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einstweılen über hre in Berlin Sanz Renden Kurskorrektur 1n diesem
und SAr nıcht komtortable Sıtuation Punkt dürften die Unionsparteıen sehr
hinweghelfen In Ratlosigkeit verfal- viel mehr Wähler VO rechts WI1€e aus

len Dennoch fragt INan sıch, WI1e€e der Mıtte zurückgewiınnen als durch
Selbstbewufitsein und Selbstver- verharmlosende Anbiederung radı-

trauen in den demokratischen DPar- kal-natiıonale Elemente. Opportunıistıi-Ayus der Bahn ®
telen und spezıell ıIn den Unıi0onspar- sches Einschwenken auf radikalnatıo-

Die Unıo0on ach der Berliner Wahl telen bestellt seın mußß, WECINN INa  w sıch nale Parolen würde den Unionspar-
schon durch eın regionales Wahler- telen nıcht 1U  am keine Wähler wıeder

Da nıemand voraussagte, wurde das gyebnıs sehr AaUus der Bahn geworten zuführen, sondern S$1€e gerade den
Berliner Wahlergebnıis ZUr Sensatıon. fühlt, da{ß INa  > meınt, Opportunismus Stammwählern entfiremden, die ihr
Da ıne Koalıtion abgelöst wurde, als Standtfestigkeıt verkauten sol- Rückgrat bılden: die soz1ıal und lıberal
VO  ; der 1m Wahlkampf noch bıs len In den Wochen nach der Berlıin- Orlentlerten christlichen.
Prozent der Berliıner glaubten, S1e ahl hatten manche In den Unıions-würde die Wahl gewıinnen, WAarTr wiırk-
lıch Überraschung Und da{fß dıe parteıen nıchts Eılıgeres Lun, als

NEUE Strategiedebatten ordern undRepublıkaner, die bıs 1ın den Wahl-
kampf hineıin vielen Berlınern guL

die angepeılte Strategıe durch Entge-
genkommen gegenüber den Republıi-WI1IeEe unbekannt N, AaUsS dem Stand Protest

auf AD Prozent kommen würden, wWer
kanern bereıts vorwegzunehmen, -

dıe Herausforderung durch diesewollte das schon haben Zur „Kölner Erklärung CL

Proyiziert INa  —_ treılıch das Ergebnıs anzunehmen un die Hauptgründe deutschsprachiger Theologenklären, die den Republiıkanern Stim-auftf die Struktur der Berliner Bevölke- Miırt dem Echo konnten Verftfasser un
runs und hre Lebensverhältnisse, I1EC  —$ zugeführt hatten. Insbesondere

dıe CdU, aber auch Teıle der CDU: Unterzeichner zufrieden se1ln. Die
dann drückt eher ıne Normalıtät leisteten eın Übersoll Formulierung „Kölner Erklärung” deutschsprachi-
aus Berlın ISst nıcht UTr großstädtı- natiıonalkonservatıiver UN baum Der- SCI Theologen „Wıder die Entmündi-
sches Inseldasein. Berlin stellt iıne Be- deckt fremdenfeindlicher Parolen, SUunNns für iıne offene Katholizität“
völkerung, die auch als deutsche Be- damıt, WI1€ S1€e meınten, den Republika- (vgl ds Heft, 27%) hat weIlt über
völkerung VO Ausländerproblem DNETN das Wasser abzugraben. Gerade den eutschen Sprachraum hınaus Be-
ganz abgesehen eın sehr buntes (Gse-
miısch VO soz1ıalen Sıtuationen und die @SB müfßte ZEWANL se1ln. Die achtung gefunden. S1e hat 08 1ın

bayerıschen Landtagswahlen deren Ländern, z B 1ın Spanıen,Lebensstilen bıldet, W1€e on keine
deutsche Grofstadt autweist. In eıner der Auftakt für die Republıikaner. die Leıtung der Bischofskonferenz

Dıe Straufssche CSU hatte damals All- meınte, den Papst die KritikBevölkerung mıt soz1ıalen Brennpunk- les gyELAN, durch die UÜbernahme deutschsprachiger Theologen
ten WI1e Kreuzberg und stark soz1alde- natıonalkonservatıver Parolen den Re- Schutz nehmen mUüssen, öffent-mokratıiıschen Tradıtionen, die zuneh-
mend VO Lebensstil sozıaler publıkanern Wınd A4UuS$S den Segeln lıchen Kontroversen geführt. Auch

nehmen und hatte S1€e damıt TSL hoffä- ıne größere Zahl französischsprachı-Bewegungen abgelöst werden, WAar die
Vorherrschaft der CD  e In den etzten hıg gemacht. Wenn die Unıionspar- SCI Theologen stellte sıch iın einem

telen nach Berlin wirklich mI1ıt sıch knappen Schreiben hre EpiskopateJahren her dıe erstaunliche Ausnahme.
Auch das Hochkommen der Republı- KRate gehen wollen, dann werden S$1€e hınter das Anlıegen der „Kölner” Dıe

zunächst eiınmal das Wahlergebnis 1n beschwichtigende Erklärung des Vatı-
kaner als Sammelbecken für 1mM weıte-
sten ınn natıonal gesinnte Protest- eiınem Punkt n  u analysıeren und kansprechers Joachım Nawvarro Vals,

be1 der Frage mussen, WIEe- handle sıch be1 der Stellungnahmewähler 4aUS dem trustrierten Kleinbür-
gEeErLUM, dıe sıch hohen Ausländer- welıt. das politische Profil der Unıion eın „lokales Ereigni1s' , WAar nıcht lange

In dem Fall spezıell 1n Berlın, ber halten. Dies zeıgte siıch schon
anteıl reıben, 1St verwunderlich
nıcht. Eher überrascht schon, da{fß die nıcht 1LLUTE dort und das Empfinden daran, da{fß der Papst 1n einem Hınter-

fur die soz1ıalen Bedürfnisse eıner VO  —_ grundgespräch mMI1t dem Vorsitzenden
Republikaner be]l den Erstwählern be- sozıalen Problemen verschiıedenster der Deutschen Bischofskonferenz sıch
trächtliıchen Zulauf hatten. Aber auch Art umgetriebenen Bevölkerung 4U 5 - nıcht 1U  am über die kırchliche Sıtuation
da dürfte der soz1ale Hıntergrund el- einanderlıegen. Wer arbeitslos ISt, WT 1n der Bundesrepublık allgemeın, SOI1-
1CT polıtısch weıthın treischwebenden iıne Wohnung sucht un keine findet, dern über dıe „Kölner Erklärung” SpC-Jugend ıne gyespielt haben dem ISt mıt Hochglanzkultur, dıe ine ziell intormieren wollte.
Da das Ergebnıis SOZUSasCNH 4US heıte- Regierung eım wohlhabenden Bür- Daß die Inıtıatoren Unterschrift-
K Hımmel kam, 1St nıemand ertum durchaus populär machen tenaktıon praktısch bıs ZUrTr Sperrfrist
STAaUNT, WEeNN die großen Volksparteıen kann, nıcht gedient. Dies scheıint 1m dichthalten konnten, Wr eindrucks-

esonders galt das tür dıe Unionspar- Berliner Jubiläumstaumel der etzten voll auch WEenn dies letztlıch mehr
ach- als Vorteıle rachte. Das Ge-teıen, dıe SPD kann sıch mIt dem Wwel Jahre übersehen worden se1ın.

Stimmenzuwachs VO Prozent Mıiıt einer dıe NZ Parte1 einschlıe- rücht, mehrere Unterzeichner hätten
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hre Unterschrift bereıits in den ersten gerafften un wenıg systematıischen Und schliefßlich 1St die Frage stel-
Tagen nach der Veröffentlichung WIe- Form nıchts, WAas In den etzten Jahren len Was ewirkt Theologenprotest
der zurückgezogen, konnte die Inıtıa- und OoOnaten nıcht In vielerle1 kır- tür sıch genommen” Hätte nıcht

chennahen Publikationen beschriebenauch kaum iIrrıtıeren. Es spie- mehr ınn gegeben, sıch mıiıt Vertre-
gelte mehr eın Problem der eutsch- und kommentiert worden ware. tern anderer Fakultäten und katholi-

schen Laıen aus den verschiedenstensprachıgen Jesuitentheologen, die sıch Dennoch steht sıch diıe Erklärung In
ziemlıch einmütıg dafür entschıeden mehreren Punkten selbst ım Wege, und Lebensbereichen ZUSAMMENZULUN,
hatten, nıcht unterzeichnen, ob- die Hauptinıitiatoren haben einıges der gegenwärtig nıcht geringen Un-
wohl einıge doch unterzeichneten und dazu beigetragen, da{ß die Wırkung ruhe 1m Kırchenvolk Ausdruck SC-
einer VO ihnen auch ZUuUr Vertasser- nıcht noch stärker WAar Sowohl 1mM ben? In einıgen Pressekommentaren
SIUDDC gehörte. Ton WI1€E ıIn der Argumentatıon EeNL- ZUF „Kölner Erklärung“ 1e1 sıch gul
Miıt Gegenkritik WAar rechnen. Dafßs spricht dıe „Kölner Erklärung” nıcht ablesen, WwW1€e leicht In arbeıtsteilig und

gerade höchsten Ansprüchen. uch ın professionalisiert ZEe Gesell-ihnen ber be1 aller Ablehnung des
Stils und mancher Argumentatıons- der Sache harte Krıtik, die angesichts schaften auch Theologen der
weılısen vieler Vorgänge der Jüngsten eıt NOL- Rubrık Interessengruppen abgelegt(„pauschale Darstellung”, wendıg und der Kırche als aAaNzZCI iıne„Schlagworte“, „vorschnelle Wertun- werden können. BeIl den Vorgängen,

Hılfe ISt, kann verbindlich formuliert die ıIn der Erklärung krıitisiert werden,gen)  ’ selbst der Vorsitzende der Bı- se1ın, ohne Deutlichkeit verliıe- gyeht gewiiß direkt (kırchliche Lehr-schofskonterenz attestierte, S1e WwWUur-
L Diese „Verbindlichkeit“ tehlt der erlaubnis) oder indirekt auchden „Sschwierige Themen“ aufgreifen, Erklärung weıtgehend. Dadurch Theologen un Theologie, davon be-mußÖte nıcht unbedingt als Wıderle- kommt eın eher unguter Ton hıneıin. troffen 1St aber In seinem Selbstver-gungsversuch In der Sache ständnıs als Katholiken das gESAMLEwerden. Da{fß selbst A4U S der Erzdiözese Und ZUr Argumentatıon: Die Erklä- Kırchenvolk.München mehr Zustimmung und Kriı- rungs argumentiert gerade 1mM zentralen

tik der Form als Ablehnung In der Teıl, das Verhältnis Lehr-
Sache hören WAar, konnte mıt Inter- amt—-Gewiıissen mıt dem „Humanae-
E regıistriert werden. Da{fß eın Pro- vitae-Syndrom” als Hıntergrund geht,
mıinenter den Theologen, Walter viel andeutungswelse, dıe dor-
Kasper, die „Kölner Erklärung”“ nach tıge Problematık der Zuordnung VO

Form un: Inhalt sehr viel schärter ab- Lehramt und (Gewı1issen einerseılts un: Unmut
lehnte als der durch die Theologen ın der theologischen Überhöhung der
einıge Verlegenheıt gebrachte Konte- moralıschen Frage der Kontrazeption Vorstoß für das Papstwahlrecht der

über achtzigjährigen Kardindlerenzvorsıtzende der Bischöfe, wurde andererseıts (vgl ds Heft, 125))
eher mıt Schmunzeln registrıert und in wiıirklıch verständlich machen kön- Dem „Corrıiere della Sera  D War der
erster Linıe auf die In diesem Fall SpC- NCNn Dabe:i 1St Jjene Ansprache, auch iın Vorgang iımmerhın eınen „Aufma-
1ellen Tübinger Verhältnisse zurück- der At: WI1e S$1€e Darstellung des Ver- cher“ auf der ersten Seıite Wwert

geführt. Und mıt dem noch iın Berlın hältniısses VO  e Lehramt und Gewı1lssen 2 89), hıerzulande wurde kaum
abgegebenen Seitenhieb Kardınal auf den VO „Gaudıum spes” ZUr Kenntnıiıs SC Kurz VOT

Meiısners auf Christen, die Aaus lauter StütZt, wıdersprüchlıich, da{fß Or- Weıihnachten etzten Jahres richteten
Hybriıs jedes Ma{ß verloren hätten un: diınarıen der Theologie nıcht hätte zehn Kardınäle eiınen Briet Johan-
„sıch Theologieprofessoren nennen , schwerfallen dürfen, S1e auch In einem nNnes Paul_IT:; In dem S1€e den Papst
werden dıe Angesprochenen jeden- gerafften Protestpapier dıngtest darum baten, die über achtzıgjährigen
talls einstweılen ebenfalls leben kön- machen. Mitglieder des Kardinalskollegiums
NenNn Dıie breite Zustimmung unter Ba- wıeder ZUur Papstwahl zuzulassen.
tholischen Laıen, die sıch den Aber nıcht NUu  S die Argumentatıon,

auch dıe Vorgangsweise WAar nıcht ın Je- Paul VI hatte In dem Motu propri10
inneren WI1Ie den iulßeren Zustand „Ingravescentem Aetatem“ VOder Weıse glücklich. Es hätten ohlder Kırche Sorgen machen, wiıirkte da noch mehr Personen unterschrıieben, DAl November 19/0Ö (vgl Januar
schon realıtätsnäher. LO 5—/) bestimmt, da{ß Kardınäle

wAäare der TLext überhaupt und rechtzei-
Eıne „Vertane Chance“ (Kasper WAar tig allen theologischen Lehrern 1m mıt vollendetem achtzigstem Lebens-

jahr das Recht ZU  —_ eilnahme derdıe „Kölner Erklärung“ also ohl deutschen Sprachraum ZUSCHANSCNH. Papstwahl verliıeren. Damals betraf dienıcht. Wer miıt öffentlicher Krıtiık ei- Und hätte der Wırkung des Papıers Bestimmung 25 VO insgesamt 172
WAas erreichen oder wenıgstens gehört siıcher bekommen, hätten sıch einıge Mıiıtgliedern des Kardınalskollegiums;werden wiıll, mu{fß auch zugespitzt Argu- kırchlich eher als Außenseiter be- derzeıt sınd VO  Z den 160 Purpurträ-mentleren können:; Differenzierung kannte Theologen be1 der Aktıon

SCrn vierz1g über achtzıg Jahre alt.nach allen Selten verschleiert nNUu  — die rückgehalten. der sınd gestandene
un 1n iıhrer Posıtiıon unumstrıtteneDringlichkeit einer Lösung anstehen- Der Wunsch der zehn Kardınäle (sıe-

der wırklıcher Probleme. Zudem EeNL- Ordinarien solchen Inıtıatıven ben VO ihnen gehören den Betrof-
nıcht bereıit?hält die Theologenerklärung In ihrer fenen) SINg nıcht In Erfüllung. Johan-


